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Liebes Kind . . . . .


Ja du, dich meine ich, schön, dass dich meine kleine Geschichte erreicht hat. Ich freue mich wirklich von Herzen, denn sie ist nur für dich!


Übrigens, bevor es losgeht, stelle ich mich kurz vor: Ich bin Anke. Ich war Handball-Leistungssportlerin und habe in der Jugend- und Junioren-Nationalmannschaft der ehemaligen DDR gespielt. In dieser Geschichte bin ich der kleine, grüne Grashüpfer. Sie beruht auf einem wahren Hintergrund inklusive fantasievollen Ergänzungen. Ich bin so gespannt, wie sie dir gefällt. Mein Herz lacht und strahlt bei dem Gedanken, dass du sie jetzt lesen wirst.


Ganz viel Spaß!


Deine Anke
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Es war einmal...


Ein kleiner, hübscher grüner Grashüpfer wurde, zur Freude seiner Eltern, hinter einer großen Mauer geboren. Das Land, in dem er geboren wurde, war zu diesem Zeitpunkt noch komplett eingezäunt, was aber niemand von ihnen störte, es war eben damals so.


Als Geschenk zur Geburt gab es für den Baby-Grashüpfer einen großen braunweißen Teddybären. Den er über alles liebte und den er ganze 45 Jahre behalten sollte. Sehr viel später, mit einem entsprechenden Liebesbrief unter den Teddyarmen, zog er in nette Hände weiter. Bis dahin beschützte dieser Teddy den kleinen Grashüpfer und tröstete ihn, wenn er mal traurig war oder wenn er später Liebeskummer hatte.


Der Baby-Grashüpfer war gleich ganz neugierig auf die große weite Welt. Er lernte ziemlich schnell laufen, hüpfen und springen. Das bedeutete aber auch, dass er manchmal von zu Hause aus alleine die Welt erkunden wollte, was Mama Grashüpfer gar nicht lustig fand, denn sie musste den kleinen Baby-Grashüpfer, er war gerade mal knapp 2 Jahre, häufig lange suchen und wieder einfangen.


Einmal ist er ausgerissen und war ganz weit weg von zu Hause, er wollte einfach zu einem anderen großen Haus mit einem Fahrstuhl, so erzählte es Mama Grashüpfer. Sie suchte und suchte und fand ihn erst, als andere aufmerksame Grashüpfer meinten, dass der kleine, grüne Grashüpfer vor einem Fahrstuhl in einem Hochhaus stand und ganz fasziniert das Auf- und Abfahren des Fahrstuhls beobachtete.
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Mama Grashüpfer war richtig froh, als sie den kleinen Grashüpfer wieder in die Arme schließen konnte. Sie wusste nicht, wie er dahingekommen war, denn eigentlich kannte sie das Haus gar nicht. Auch Papa Grashüpfer freute sich, dass der kleine grüne Grashüpfer endlich wieder zu Hause war.


Zuerst wohnte die gesamte Familie in einem kleinen Haus, aber als sie umzogen, wohnte er mit seinen grünen Grashüpfer-Eltern im hohen Gras in einer Grasvilla. Die „Villa“ war superhoch und hatte lauter weiße Kacheln mit 11 Stockwerken; der kleine grüne Grashüpfer benutzte die „Villa“ immer als großen Spielplatz. Der Keller war für ihn und seine Freunde immer so eine Art Mutprobe, denn der war dunkel, sehr groß und lang mit ganz schweren Eisentüren. Dieser Platz war immer sehr unheimlich. Trotzdem spielte der kleine grüne Grashüpfer ab und zu dort mit seinen Freunden Verstecken. Was sehr gruselig war. Der Hausmeister des Hauses fand es auch nicht witzig, weil die kleinen Grashüpfer dann auch viel Lärm machten. Vor dem Hausmeister hatten die kleinen Grashüpfer ein wenig Angst. Das war ein richtig großer, breiter Grashüpfer mit strengen Augen. Die funkelten sehr böse, wenn er die kleinen Grashüpfer beim Spielen im Keller erwischte. Das war nämlich verboten.


Was aber ganz toll war: Nebenan wohnten Oma Grashüpfer und Opa Grashüpfer, die Eltern von Papa Grashüpfer. Da hielt sich der kleine, grüne Grashüpfer ganz oft in seinen jungen Jahren auf, weil es da immer eine leckere Haferschleimsuppe mit ganz viel Zucker gab und auch ansonsten viele Süßigkeiten. Die liebte der kleine Grashüpfer. Und er konnte immer, wenn der Haussegen bei sich zu Hause mal schief hing oder er schlechte Noten in der Schule bekam, erstmal zu Oma und Opa Grashüpfer nach Hause hüpfen, um sich dort eine Portion Liebe und Motivation abzuholen. Denn es kam schon oft vor, dass der kleine grüne Grashüpfer in der
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Schule Mist gebaut hatte, sich zum Beispiel mit anderen Grashüpfern, die viel stärker waren, gerauft hatte und dann hatte er etwas Angst vor Mama Grashüpfer, die war nämlich ziemlich streng. Es gab zu dieser Zeit einfach wenig Klamotten zum anziehen zu kaufen, deshalb musste Mama Grashüpfer darauf achtgeben und war nicht erfreut, wenn der kleine Grashüpfer diese beim Raufen kaputt machte. Opa Grashüpfer war für das Schulfach Mathematik zuständig und übte, wenn es seine Zeit erlaubt, sehr viel mit dem kleinen Grashüpfer seine Hausaufgaben und besonders das 1x1. Das half ihm sehr.


Die Umgebung, rund um die „Villa“ war übrigens ein großes Abenteuerfeld, da gab es einen Fluss beziehungsweise einen kleinen Teich und ganz viele Bäume zum Klettern, kleine Berge zum Skifahren und viele Sport- und Spielplätze, wo der kleine grüne Grashüpfer unter anderem Fußball spielen lernte.
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